
 

Coaching-Probe-Klausur 

DR.MIGGE-SEMINARE 

 
 
Hier ist Ihr Probematerial, um sich auf die Klausur vorzubereiten: 
 
 

1. Systemisch-Integrativer Coach (SIC)® oder   
2. Zertifizierter Coach Dr.Migge-Seminare®  

 
 
In beiden Fällen ist es die gleiche Klausur. Sie besteht aus 25 Fragen und 
dauert 90 Minuten. Sie können die Klausur nach vorheriger Absprache mit 
der Seminarorganisation online durchführen oder in Minden in Präsenz. 
 
Sie sollten knapp antworten, oft in Spiegelstrichen und in sauberer Schrift. 
In der Regel wird die Klausur von Dr. Wolfgang Kreis begutachtet. Als 
SICler/in müssen Sie mindestens eine „4“ erreichen; für den Zertifizierten 
Coach mindestens eine „3-“. 
 
Die Fragen der Klausur beziehen sich vorwiegend auf folgende Bücher: 
 

 Handbuch Coaching und Beratung  
(4. Auflage 2018 bzw. 5. Auflage 2023) 

 Handbuch Business-Coaching (2. Auflage 2018) 
 
 
Im Folgenden finden Sie zunächste eine Beispielklausur, damit Sie sehen, 
wie eine solche Klausur aufgebaut ist.  
 
In Ihrer Klausur werden einige Fragen dieser Beispielklausur enthalten sein 
aber auch zahlreich andere Fragen von den ca. 120 Fragen aus der 
Fragensammlung, die Sie auf den folgenden Seiten finden. Andere, nicht 
aufgeführte Fragen, werden in der Klausur nicht enthalten sein. 
 
 
Wir schlagen Ihnen vor, dass Sie anhand der vielen Beispielfragen, die in diesem 
PDF enthalten sind, die möglichen Antworten gemeinsam erarbeiten und in einer 
Gruppe oder mit Online-Partner/innen diskutieren sowie sich gegenseitig abfragen. 
Stellen Sie Nachfragen, um ein vertieftes Verständnis in den jeweiligen Themen 
anzuregen. Diskutieren Sie bitte auch kontrovers über die Fragen, damit Sie kein 
lebloses auswendig gelerntes Wissen erwerben, sondern ein Wissen, dass sich im 
Dialog geschärft hat. Bitte suchen Sie zu den relevanten Themen auch im Internet 
und ziehen Sie Bücher anderer Autoren zu Rate, um ein differenziertes Bild 
einzelner Themen zu erwerben.  
 
 
 
 
 
 



 

Beispielklausur 
 
Coaching-Klausur für die SIC und den Zertifizierten Coach. Diese Fragen könnten vorkommen oder auch 
diejenigen der Folgeseiten!  
 
Übungs-Beispiel für eine kurze theoretische   Coaching-Abschluss-Klausur  
 
:::::  Bitte rechts einen Rand von ca. 5 cm frei lassen  ::::: 
 
1. Unterscheide Methode, Verfahren, Format… 

 
Die Wortkombination „Systemisches Coaching“ 
ist von den Worten hier die Zusammensetzung aus der Bezeichnung für 

a) ein Format und eine Methode 
b) eine Methode und ein Verfahren 
c) ein Verfahren und ein Format 
d) ein Format und ein Verfahren 

 

Richtig ist / sind die Antwort(en): _______________ 
 
 
2. Coaching ist im Gegensatz zur Psychotherapie 

a) immer auf Heilung ausgerichtet 
b) eine Sonderform der Beratung, die bei Gesunden Anwendung findet 
c) immer zielorientiert und beachtet nie Probleme oder Symptome 
d) eine Sonderform der Beratung, die keine staatliche Zulassung voraussetzt 

 

Richtig ist / sind die Antwort(en): _______________ 
 
 
3. Definiere das Wort und das Beratungsformat Coaching 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Nenne vier mögliche Handlungsfelder (Gründe) für ein Business Coaching. 
Erwähne stichwortartig welche Parteien im BC den Kontrakt aushandeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Nenne vier mögliche Handlungsfelder (Gründe) für ein Personal Coaching. 
 
 
 
 
 
 
 

Name:   

Hier frei lassen! 



 

 
 
 
 
6. Nenne acht Tools / Methoden, die Du in der Ausbildung als Klient an Dir 
erfahren hast und schreibe dahinter in Klammern, aus welchem Verfahren sie 
stammen und welche Personen als Begründer dieser Verfahren gelten). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
7. Nenne acht Tools / Methoden, die Du in der Ausbildung als Coach erprobt 
hast und schreibe dahinter in Klammern, aus welchem Verfahren sie stammen und 
welche Personen Begründer dieser Verfahren sind). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8. Nenne zwei Deiner größten Erfolgserlebnisse im Coaching (evtl. aus der 
Coach-Ausbildung). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
9. Nenne zwei Deiner größten Misserfolgserlebnisse im Coaching und erkläre, 
welche Veränderungs-Konsequenzen Du daraus gezogen hast. Handelst Du auch nach 
diesen Erkenntnissen?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
10. Nenne zwei bis drei realistische konkrete (!) Wünsche, die Du im Bezug auf 
das Coaching hast. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11. Was kennzeichnet eine Trance oder Hypnose (knappe Definitionen)? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
12. Was sind Glaubenssätze (knappe Definitionen und zwei Beispiele)? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
13. Inwiefern enthält die Methode nach Hellinger systemische Ansätze und 
inwiefern ist die Methode nicht systemisch? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14. Wie erzeugt man eine so genannte Evidenz-Illusion in 
Gruppensimulationsverfahren? (siehe Handbuch Business-Coaching) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

15. Erkläre sehr knapp (stichwortartig) die Methode Tauschen + Doppeln. 
Erkläre auch, was sie mit „Mentalisierung“ zu tun hat. (siehe Handbuch Business-
Coaching) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
16. Erkläre die psychodynamischen / psychoanalytischen Begriffe  
a) „unbewusst“  
b) „Abwehr / Widerstand“,  
c) „Übertragung“,  
d) „Projektion“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
17. Erkläre sehr knapp (auf dem hier zur Verfügung stehenden Platz) Dein 
USP (Deine Besonderheit, Dein Unterschied zu anderen Anbietern) in Deinem Coach-
Konzept. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
18. Erkläre die Unterschiede zwischen Prozessberatung und 
Expertenberatung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
19. Wie strukturierst Du einen Coachingprozess (welche Phasen, Arbeitsschritte…)? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
20. Nenne stichwortartig Beispiele zu den Aspekten: Strukturqualität, 
Prozessqualität, Ergebnisqualität 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
21. Was ist eine Unternehmenskultur? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
22. Welche „Stufen“ gibt es in den so gen. „Logischen Ebenen“ nach Dilts?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
23. Erkläre den Begriff des Paraphrasierens. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
24. Erkläre den Begriff des gesunden Narzissmus und führe einzelne 
„Glaubenssätze“ auf, die diese Grundstimmung enthält: Ich bin liebenswert, 
ich bin … 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Fragen zum „dicken“ Handbuch Coaching und Beratung: 
 
Die meisten Fragen der Klausur  
beziehen sich auf dieses Handbuch 
 
 
Hier sind die möglichen Klausurfragen: 
 
 
 
 

 
1. Was bedeutet Paraphrasieren? 
2. Welches sind die vier Zugangskanäle nach Friedemann Schulz von Thun? 
3. Was bedeutet VAKOG im NLP? 
4. Was sind hilfreiche Fragen zur Problemklärung? 
5. Was ist die Disney-Methode? 
6. Welche Fragen stellen Sie auf den unterschiedlichen Ebenen im Modell von Dilts? 
7. Was bedeutet RET und welche Bedeutung haben die Buchstaben A, B und C in 

dieser Methode? 
8. Welche Formen des Reframings sind Ihnen bekannt? 
9. Kennen Sie einige Fragen aus dem Modell „The Work“? 
10. Was sind Sorts (Metaprogramme aus dem NLP)?  
11. Erklären Sie das ABCD-Modell der kognitiven Verhaltenstherapie? 
12. Was ist gesunder Narzissmus? 
13. Welche übergeordneten Ziele kennen Sie, die für die Zufriedenheit im Berufsleben 

bedeutsam sind? 
14. Was ist das Eisenhower-Prinzip? 
15. Kennen Sie typische „Mobbing-Strategien“? 
16. Differenzieren Sie Übertragung und Gegenübertragung. 
17. Was ist die Double-Bind-Hypothese?  
18. Welche Varianten (Themen) eines Sozialen Atoms kennen Sie? 
19. Nennen Sie die vier Grundformen der Angst nach Riemann. 
20. Erklären Sie das Suizidmodell von Walter Pöldinger. 
21. Nennen Sie Warnsignale eines drohenden Suizids.  
22. Nennen Sie häufige Beratungsfehler in der Beratung von präsuizidalen und 

suizidalen Klienten. 
23. Welche Felder gibt es im Portfolio der BCG (die auch im Coaching modifiziert 

angewandt werden können)? 
24. Nennen Sie mögliche Lebensbereiche, die ein Coaching umfassen könnte? 
25. Nenne wenigstens vier tiefenpsychologischer Grundannahmen (S. 25 f). 
26. Nenne wenigstens 6 Arbeitsfelder im Coaching (S. 27 und S. 41). 
27. Definieren Sie Coaching in einem kurzen Text (S. 30). 
28. Nennen Sie die Grundkennzeichen des Coachings aus der Präambel des DFC (S. 

32). 
29. Grenzen Sie Coaching und Therapie ab: de jure – zeigen Sie aber auch die 

Berührungsgrenzen in der Praxis (Grauzonen) auf (S. 33 ff und S. 452 f). 
30. Definieren Sie Supervision und ihre Sonderformen (S. 37 f). 
31. Nennen Sie je 5 Coaching-Anlässe und 5 Ziele für Coaching in der Wirtschaft (S. 43 

f). 
32. Grenzen Sie Format, Verfahren, Methode voneinander ab (S. 45 f). 
33. Zeichnen Sie den Funktionspendel des Coachings und erklären Sie ihn (S. 48). 
34. Nennen Sie 6 allgemeine Wirkfaktoren (der Psychotherapie) (S. 51 f). 
35. Führen Sie 8 Prozessphasen oder –Schritte des Coachings auf (S. 58 f). 
36. Nennen Sie die drei Fragen der Kurzevaluation von Duncan/Miller/Sparks (S. 63). 



 

37. Entwerfen Sie einen Evaluationsbogen für Ihr Coaching mit 15 Fragen und einer 
Skalierung von 1-5 (S. 65 ff). 

38. Nennen Sie die Phasen einer Sitzung in kollegialer Beratung (S. 72 ff). 
39. Welche drei Qualitätsdiskussionen im Coaching werden häufig diskutiert? (S. 75) 
40. Nenne 3 Coaching-Verbände (S. 77). 
41. Welche 8 Kernkompetenzen nennt die ICF (S. 80 f). 
42. Definiere Ethik und Moral (S. 84). 
43. Nennen wenigstens 5 Grundsätze, die in vielen Coachingethiken genannt werden 

(S. 85 f). 
44. Was sind die soziologischen Merkmale einer Profession (S. 88). 
45. Definieren Sie SMART (S. 115 und 290 f). 
46. Was sind Ziele hinter Zielen und Metaziele? (S. 291) 
47. Schreiben Sie einen Fließtext zu den Zielen einer Coachingausbildung (S. 128). 
48. Nennen Sie wenigstens 6 Qualitätskriterien einer Coachingausbildung (S. 130 ff). 
49. Nennen Sie die „Zutaten“ zu einem hinreichend guten Coach (S. 146 ff). 
50. Definieren Sie die NLP-Begriffe Rapport-Pacing-Leading (S. 173 ff). 
51. Schreiben Sie einen Fließtext, in dem Sie „aktives Zuhören“ definieren und 

beispielhaft erklären. Nennen Sie mit Spiegelstrichen einige Kennzeichen, 
Merksätze oder Haltungen auf, die hierfür hilfreich sind (S. 174 ff). 

52. Was sind zirkuläre Fragen? (S. 177 f und siehe auch Index). 
53. Erkläre BASIC ID (S. 180). 
54. Nenne einige Komponenten der sogen. GFK (S. 188 f). 
55. Warum lehnt die DAGH Showhypnose ab? (S. 208 ff) 
56. Nennen Sie ein mögliches Ablaufschema für eine Imaginationsarbeit (S. 227 f). 
57. Was ist der Unterschied zwischen subjektstufiger und objektstufiger Deutung von 

Tranceinhalten (oder Träumen)? (S. 228) 
58. Grenzen Sie direktive von nicht direktiver Hypnose/Hypnotherapie (im Coaching) 

ab. 
59. Welche Integrationsmöglichkeiten tauchen in Prozess der „Psychotherapy 

Integration“ auf? (S. 241 f) 
60. Nenne drei dysfunktionale Reaktionswege, die nach der Aktivierung eines sogen. 

Schemas (im Schema-Coaching) vom Klienten beschritten werden können (S. 255). 
61. Was ist imaginatives Rescripting? (S. 259) 
62. Nennen wenigstens vier Fragen zur Problemklärung (S. 268). 
63. Nennen wenigstens vier Fragen zur Zielklärung (S. 269). 
64. Nenne wenigstens vier Fragen zur Ressourcenklärung (S. 270 f). 
65. Nennen Phasen,zur Einteilung von Krisen (S. 282). 
66. Welche Phasen haben die sogen. Logischen Ebenen von Dilts, mit welchen Fragen 

können die einzelnen Ebenen erkundet werden? (S. 301) 
67. Nenne 5 unbewusste Abwehr-/Widerstands-Mechanismen (S. 305 f). 
68. Erklären Sie Frankls Dimensionalontologie (S. 321). 
69. Erklären Sie Frankls drei Wertekategorien (S. 327 f). 
70. Erklären Sie den Begriff „Glaubenssatz“ in einem Fließtext (S. 342 ff). 
71. Erklären Sie das Akronym ABC (aus der REVT) (S. 351 ff). 
72. Erklären Sie die Schritte in STEP Pro (S. 358 ff) und vergleichen Sie diese mit The 

Work (S. 356 f). 
73. Nennen Sie wenigstens fünf Sorts (S. 361). 
74. Erklären Sie VAKOG (S. 366 ff). 
75. Erklären Sie einem kurzen Fließtext den Begriff der „Akzeptanz“ (S. 372 bis S. 377). 
76. Diskutieren Sie den Begriff des (freien) Willens (S. 378 ff). 
77. Grenzen Sie voneinander ab: Psychodramatische Aufstellungsarbeit – 

Aufstellungsarbeit Hellingers (S. 400 ff). 
78. Beschreiben Sie den Begriff Coping (S. 439). 
79. Nenne die drei Aspekte des Kohärenzgefühls nach Antonovsky (S. 459 f). 
80. Nennen Sie Kennzeichen von Mobbing (S. 488 ff). 
81. Was ist das Soziale Atom? (S. 549 f) 
82. Nenne die Vorsichtsregeln des Psychodramas, die Verletzungen vermeiden sollen 

(S. 561 f). 



 

83. Inwiefern können Krisen Schöpferisches und Lähmendes enthalten? (S. 617 f) 
84. Nennen Sie mögliche Erklärungsansätze für Suizide (S. 643). 
85. Nennen Sie die Stadien der Suizidalität nach Pöldinger sowie die des präsuizidalen 

Syndroms nach Ringel (S. 643). 
86. Nenne wenigstes fünf Warnsignale eines drohenden Suizids (644 ff). 
87. Beschreiben Sie, wie verschiedene Lernerfahrungen (und damit verbundene 

Glaubenssätze) zu unterschiedlichen Wertungen gegenüber konkreten Konflikten 
führen können (S. 668). 

88. Beschreiben Sie Ihre (zukünftigen?) eigenen Coachingfelder (-tätigkeiten) mit Hilfe 
des etwas veränderten Portfolios auf S. 681. 

89. Erklären Sie Karen Horneys Konzept von Flucht-Verleugnung-Angriff (S. 686). 
90. Ordnen Sie Ihren üblichen Umgang mit beruflichen Konflikten in das 

Koordinatensystem von S. 687 ein. Bringen Sie ein Bespiel und erläutern Sie es. 
91. Warum kann Selbsterfahrung in der Gruppe bedeutsam für Coaches sein? 

Schreiben Sie einen erklärenden Fließtext. (S. 695 ff) 
92. Was bedeutet „Stören“ in der systemischen Gesprächsführung? (S. 701 f) 

 
  
 

Handbuch Business-Coaching  
 
Zwei Fragen aus dieser Sammlung könnten in der Klausur enthalten sein. 
 

1. Nenne mindestens drei Coaching-Zeitschriften. 
2. Welches sind die Grundfragen der Ethik? 
3. Was ist ein Dreiecksvertrag im Business-Coaching? 
4. Was bedeutet SMART? 
5. Welche Verfahren kennen Sie, die „Aufstellungen“ anwenden? 
6. Was ist eine Soziometrie? 
7. Was ist transaktionale Führung? 
8. Was ist transformationale Führung? 
9. Was ist die Tripple-A-Methode (was bedeuten die drei As?)? 
10. Nennen Sie Burnout-Symptome. 
11. Welche Stressquellen für Burnout kennen Sie? 
12. Was ist Resilienz? Welche Faktoren erhöhen die Resilienzfähigkeit? 
13. Was bedeutet „vielfältige Musterunterbrechung“, wenn hiermit eine 

Wirkhypothese für ein neuartiges Coachingverfahren gemeint ist? 
14. Was ist Pre-session Change in der Lösungsorientierung? 
15. Welche Fragen und Themen des lösungsorientiertes telefonischen Erstkontaktes 

kennen Sie? Nennen Sie wenigstens 6 Punkte. 
16. Ist es sinnvoll, ausschließlich auf Lösungen zu fokussieren und „Probleme“ 

gänzlich auszusparen? Diskutieren Sie dies bitte. 
17. Was sind Salutogenese und das Kohärenzprinzip? 
18. Welche „Hausaufgaben“ kennen Sie in der lösungsorientierten Beratung? 
19. Was ist das Herd- bzw. Kochplattenmodell von Martina Schmidt-Tanger? 

 
 
 
 



 

Die folgenden Sichtworte können Sie mit Übungspartner/innen ebenfalls 
diskutieren, um Ihr Wissen zu festigen. Die Definitionen der Begriffe werden 
aber nicht explizit abgefragt in der Klausur (es sei denn, sie sind in den 
Fragen enthalten). 

 


